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I. Die allgemeine Tehrverfaſſung der Schule. 


1. Überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden 
derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
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| Wehrmann, 
Direktor. 

„ Dr. Mascow, 
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=) Marſeille, 

= Profeſſor. 
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Mich. Herr Balfanz. 
Stunden übernahm 


trat bis Joh. Herr Dr. Brandt, bis 


Zeichenlehrer einberufen. Seine 


3. Überſicht über die durchgenommenen Lehrabſchnitte. 
Prima. Ulaſſenlehrer der Direktor. 


Religionslehre. Glaubens- und Sittenlehre im Anſchluß an neuteſtamentliche Schriften 
und die C. Augustana. Römerbrief. Wiederholungen aus dem Penſum der O. II. 2 St. 
Piper. 

Deuiſch. Proben von den wichtigſten Schriftſtellern des 16. und 17. Jahrhunderts. — 
Klopſtocks Leben und Bedeutung; einige Oden und einige charakteriſtiſche Stellen aus dem Meſſias. 
Leſſings Leben und wichtigſte Werke, beſonders Yaofoon. Nathan der Weile. Braut von Meſſina. 

Shakeſepares Macbeth. Vorträge über Leben und Werke von Dichtern nach eigenen Aus 


arbeitungen. S Aufſätze, 2 kleine Ausarbeitungen in der Klaſſe. 3 St. Marſeille. 
Satein. Tacitus Germania, Annalen I. II; Cicero in Verrem IV und V. Horaz nach 
einem Plan. Auswahl aus den römiſchen Lyrikern mit griech. Parallelen. Auswendiglernen einzelner 
Oden. Unvorbereitetes Überſetzen. Grammatiſche Wiederholungen, Ableitung ſtiliſtiſcher Regeln 
und ſynonymiſcher Unterſcheidungen. Regelmäßiges Lernen von Phraſen und Überſetzen in das 


Lateiniſche aus dem Übungsbuche. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche als 
Klaſſen- oder Hausarbeit. Daneben in jedem Vierteljahre eine Überſetzung in das Deutſche als 
Klaſſenarbeit, in jedem Halbjahre eine deutſche Ausarbeitung in der Klaſſe. 7 St. (5 St. Lektüre.) 


Wehrmann. 

Griechiſch. Demoſthenes' 1. u. 2. Olynthiſche, 1. Philippiſche Rede. Homers Ilias nach einem 
Plan. Platons Phaedon. Sophokles Antigone. Übungen im un vorbereiteten Überſetzen. Gram— 
matiſche Wiederholungen und Zuſammenfaſſungen je nach Bedürfnis. Schriftliche Überſetzungen aus 
dem Griechiſchen und in das Griechiſche. — Alle 4 Wochen eine Klaſſenarbeit, halbjährlich eine 
deutſche Ausarbeitung in der Klaſſe. 6 St. Marſeille. 

Franzöſiſch. Feuillet, Le Village. Pariselle, 7 Erzählungen. Gedichte. Grammatiſche 
Wiederholungen, Synonymiſches, Stiliſtiſches, Metriſches im Anſchluß an Geleſenes. Überſetzungen 
ins Franzöſiſche. Sprechübungen. Wiederholung und Erweiterung des früher gewonnenen Wort- und 
Phraſenſchatzes. Alle 3 Wochen eine Klaſſenarbeit (Überſetzung in das Franzöſiſche, aus dem 


Franzöſiſchen oder freie Wiedergabe). 3 St. Rudolph. 

Hebräiſch (wahlfrei). Regelmäßige Elementargrammatik und die wichtigſten Regeln der 
Syntax. Lektüre zuſammenhängender Abſchnitte aus den Geſchichtsbüchern des A. T. und den 
Pſalmen mit ſchriftlichen Ubungen zur Befeſtigung in der Grammatik. — 2 St. Piper. 

Engliſch (wahlfrei). Irving, Columbus. Dickens, A Christmas Carol. Gedichte. Übungen 
im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der Sprache. 2 St. Rudolph. 

Geſchichte und Erdkunde. Die für die Weltkultur bedeutſamſten römiſchen Kaiſer. Deutſche 
Geſchichte bis zum Ende des 30 jährigen Krieges. Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe. Die außer⸗ 
deutſchen Verhältniſſe von weltgeſchichtlicher Bedeutung. Wiederholungen aus der alten Geſchichte. 
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Ergänzende Wiederholung der Jahreszahlen. Zuſammenfaſſende Wiederholungen aus der Länderkunde 
beſonders Europas, aus der allgemeinen phyſiſchen Erdkunde und der Völkerkunde. Verkehrs- und 
Handelswege. Jedes Halbjahr eine Ausarbeitung in der Klaſſe. 3 St. — Wehrmann. 

Mathematik. Arithmetiſche Reihen erſter Ordnung und geometriſche Reihen, Zinſeszins 
und Rentenrechnung. Gleichungen, auch ſolche höheren Grades, die ſich auf quadratiſche zurück 
führen laſſen. Der Koordinatenbegriff. Grundlehren von den Kegelſchnitten. Stereometrie und 
deren Anwendung auf die mathematiſche Erd- und Himmelskunde. Anleitung zum perſpektiviſchen 
Zeichnen räumlicher Gebilde. Uebungen auf allen Gebieten der vorhergehenden Klaſſen. Alle 2 Wochen 
eine ſchriftliche Arbeit. — 4 St. Maseow. 

Phyſik. Mechanik mit Anwendungen auf Wärmelehre, mathematiſche Erd- und Himmels 
kunde. Wiederholungen und Ergänzungen aus dem Gebiete der vorhergehenden Klaſſen. — Jedes 
Halbjahr eine Ausarbeitung in der Klaſſe. 2 St. Mascow. 


Ober-Sekunda. Klajjenlehrer Oberlehrer Avd-Lallemant. _ 

Religionslehre. Apoſtelgeſchichte; Galater 1 und 2; Philipperbrief; 1. Brief an die 
Theſſalonicher; 1. Brief Petri; 1. Korintherbrief. In. Verbindung damit Lebensbilder der Apoſtel 
und anderer bibliſcher Perſonen; Juden- und Heidenchriſtentum und die Einigung der Kirche, Kampf 
und Sieg des Chriſtentums im römiſchen Reiche. Wiederholung des Katechismus, von Sprüchen, 
Pſalmen und Liedern. 2 St. Piper. 

Deulſch. Ausgewählte Abſchnitte aus dem Nibelungenliede und Gudrun, ſowie eine Anzahl 
von Liedern Walthers von der Vogelweide im Urtert und in Überſetzungen. Ausblicke auf die großen 
germaniſchen auch nordiſchen Sagenkreiſe, auf die höfiſche Epik (Parzival) und die höfiſche Lyrik, 
ſowie Überſicht über einige Haupterſcheinungen der geſchichtlichen Entwickelung der deutſchen Sprache. 


Zuſammenfaſſende Rückblicke auf die Arten der Dichtung. Maria Stuart, Götz, Hermann und 
Dorothea. — Gelegentliches Auswendiglernen von Stellen aus Dichtungen und Übungen in frei 
geſprochenen Berichten. 8 Aufſätze, 2 kleine Ausarbeitungen in der Klaſſe. 3 St. Jahn. 


Tatein. Salluſt Jugurtha. Livius B. 23—25 Auswahl. Cicero Cato major. Virgil's 
Aneide B. 7—12 nach einem Plan. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Auswendiglernen 
einzelner Stellen aus Virgil. — Grammatiſche Wiederholungen und ſtiliſtiſche Belehrungen. 
Lernen von Phraſen und ſynonymiſchen Unterſcheidungen. Regelmäßiges Überſetzen ins Lateiniſche 
aus dem Übungsbuche. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche als Klaſſen 
Arbeit oder als häusliche Arbeit, daneben in jedem Vierteljahre eine Überſetzung in das Deutſche. 
Halbjährlich eine deutſche Ausarbeitung in der Klaſſe. — 7 St. (5 St. Lektüre.) — Avé-Lallemant. 

Griechiſch. Herodot mit Auswahl. Lyſias Eratoſthenes. Homers Odyſſee B. 13 — 24 nach 
einem Plan. Übungen im unvorbereiteten Überſezen. Syntar der Tempora und Modi, Lehre vom 
Infinitiv und Partizip. Alle 14 Tage eine Überſetzung aus dem Griechiſchen abwechſelnd mit einer 
kurzen Überſetzung in das Griechiſche in der Klaſſe. Halbjährlich eine deutſche Ausarbeitung in der 
Klaſſe. 6 St. (5 St. Lektüre.) — Avé-Lallemant. 


Franzöſiſch. Daudet, Le petit Chose. Sandeau, Mlle. de la Seigliere. Gedichte. Wieder 
holung und Ergänzung der Syntax. Synonymiſches, Stiliſtiſches im Anſchluß an Geleſenes. Über 


ſetzungen ins Franzöſiſche und nachahmende Wiedergabe von Geleſenem und Vorerzähltem. Sprech 
Übungen, dabei Wiederholung und Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Alle 3 Wochen 
eine Überſetzung aus dem Franzöſiſchen, in das Franzöſiſche oder eine freie Wiedergabe. 3 St. 
Rudolph. 
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Hebräiſch (wahlfrei). Regelmäßige Elementargrammatik. Auswendiglernen von Vokabeln, 
und Lektüre ausgewählter Abſchnitte aus dem Leſebuche mit ſchriftlichen Übungen. 2 St. 
Piper. 

Engliſch (wahlfrei). Grammatik und Übungen im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch 
der Sprache. Lektüre aus dem Leſebuch. Scott, Tales of a Grandfather. — 2 St. Rudolph. 


Geſchichte und Erdkunde.. Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode 
Alexanders des Großen und der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus mit Ausblicken auf Orient und 
Hellenismus. Beſondere Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe in zuſammenfaſſender 
vergleichender Gruppierung. Wiederholungen aus der deutſchen Geſchichte nach der Tabelle. Regel 


mäßige Wiederholungen aus der Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. Jedes Halbjahr eine 
Ausarbeitung in der Klaſſe. 3 St. Jahn. 


Mathematik. Gleichungen, beſonders quadratiſche mit mehreren Unbekannten. Einiges 
über harmoniſche Punkte und Strahlen, ſowie über Transverſalen. Anwendung der Algebra auf 
die Geometrie. Konſtruktionsaufgaben, beſonders auch ſolche mit algebraiſcher Analyſis. Goniometrie. 
Einfache Dreiecksberechnungen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, abwechſelnd zu Hauſe und in 
der Klaſſe. 4 St. Mascow. 


Physik. Wärmelehre nebſt Anwendungen auf Meteorologie. Magnetismus und Elektrizität, 
insbeſondere Galvanismus. Jedes Halbjahr eine Ausarbeitung in der Klaſſe. 2 St. Mascow. 


Unter-Sekunda. Klajjenlehrer Profeſſor Dr. Mascow. 

Religionslehre Bibelleſen beſonders von Pſalmen und Stellen aus Hiob und den 
Propheten. Das Evangelium des Matthäus mit Heranziehung von Lukas. Wiederholung des 
Katechismus und Darlegung ſeiner inneren Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Pſalmen und 
Liedern. 2 St. Avé-Lallemant. 

Deulſch. Praktiſche Anleitung zur Anfertigung von Aufſätzen. Jungfrau von Orleans. 
Wilhelm Tell. Die Dichtung der Befreiungskriege. Schillers Glocke. Leſen und Beſprechung von 
Aufſätzen und Gedichten des Leſebuches. Auswendiglernen von Stellen aus Dichtungen und Übungen 
in frei geſprochenen Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes. Alle 4 Wochen ein Aufſatz, 
jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. 3 St. Jahn. 

Tatein. Cicero de imperio Cn. Pompei. Livius B. 1 und 2 mit Auswahl. Ovids 
Metamorphoſen und Virgils Aneide nach einem Plan. Gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. 
Auswendiglernen einzelner Stellen aus Virgil. Lernen von Phraſen, ſtiliſtiſchen Regeln und 
ſynonymiſchen Unterſcheidungen. Wiederholung der Kaſus-, Tempus- und Moduslehre. Abſchluß 
der Verbalſyntar. Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuce. Wöchentlich eine ſchriftliche 


Überſetzung in das Lateiniſche, abwechſelnd als Klaſſen- oder Hausarbeit. In jedem Vierteljahre 
eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche. Halbjährlich eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. 
7 St. (4 St. Lektüre.) Marſeille. 

Griechiſch. Xenophons Anabaſis B. 3 und 4, Hellenika B. 3—4 mit Auswahl. Homers 
Odyſſee B. 1—12 nach einem Plan. Auswendiglernen einzelner Stellen aus der Odyſſee. Übungen 
im unvorbereiteten Überſetzen. Syntax des Nomens, Tempus- und Moduslehre. Wiederholung der 
Formenlehre. Alle 8 Tage eine ſchriftliche Überſetzung in das Griechiſche. Halbjährlich eine kleine 
Ausarbeitung in der Klaſſe. — 6 St. (4 St. Lektüre). Avé-Lallemant. 

Franzöſiſch. Lektüre aus dem Übungsbuche und Dandet, Lettres et Contes. Sprech 
Übungen, Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Rektion der Zeitwörter, Gebrauch der Zeiten 
und Modi, des Anfinitivs, der Partizipien, des Gerundiums, Fürwörter, Vergleichungsſätze und 
Negationen. Schriftliche und mündliche Überſetzungen ins Franzöſiſche, Diktate, nachahmende Wieder 
gabe von Geleſenem und Vorerzähltem. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 3 St. Mascow. 

Geſchichte. Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen 
bis zur Gegenwart. Die außerdeutſche Geſchichte, ſoweit ſie für das Verſtändnis der deutſchen 
Geſchichte von Bedeutung iſt. Im Zuſammenhange der vaterländiſchen Geſchichte und im Anſchluß 
an die Lebensbilder der betreffenden Herrſcher vergleichende Berückſichtigung unſerer geſellſchaftlichen 
und wirtſchaftlichen Entwickelung bis zum Ende des 19. Jahrhunderts unter Hervorhebung der 
Verdienſte der Hohenzollern, insbeſondere um die Hebung des Bauern-, Bürger- und Arbeiterſtandes. 
Geſchichtszahlen nach der Tabelle. Jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. 

2 St. Jahn. 

Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des 
deutſchen Reiches. Elementare mathematiſche Erdkunde. Kartenſkizzen. Jedes Halbjahr eine kleine 
Ausarbeitung in der Klaſſe. — 1 St. Jahn. 

Mathematik. Einfache quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten. Die Lehre von 
den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Übungen im Rechnen mit Logarithmen. Kreisumfang 
und inhalt. Ahnlichkeitslehre, ſtetige Teilung. Regelmäßige Vielecke. Proportionalität gerader 
Linien am Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Arbeit, abwechſelnd zu 
Hauſe und in der Klaſſe. t St. — Mascom. 

Phyſik. Anfangsgründe der Chemie nebſt Beſprechung einzelner wichtiger Mineralien. 
Einfachſte Erſcheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität in erperimenteller 
Behandlung. Jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. 2 St. Retzlaff. 


Ober-Tertia. Mlaſſenlehrer Oberlehrer Piper. 

Neligionslehre. Das Reich Gottes im Neuen Teſtament. Leſen und Erklärung von 
bibliſchen Abſchnitten nach einem Plan. Bergpredigt, Gleichniſſe. Reformationsgeſchichte im Anſchluß 
an das Lebensbild Luthers im Geſchichtsbuche. Sicherung des Katechismus und des Spruch- und 
Liederſchatzes. Kurzer Abriß der Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes. 2 St. Schultz. 

Deutſch. Behandlung proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke. Epiſches, Lyriſches und Dra 
matiſches, insbeſondere Balladen von Schiller und Uhland. Kolberg von Paul Heyſe. Belehrungen 


über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter, ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen. 
Auswendiglernen von Gedichten und Stellen aus Dichtungen. Das Wichtigſte aus der Wortbildungs 
lehre. Überſichten des Gedankenganges von proſaiſchen Leſeſtücken. Alle 4 Wochen ein Aufſatz. - 
2 St. Piper. 

Tatein. Cäſars Bellum Gallicum V- VII mit Auswahl, I, 30 — Schluß. Ovids 
Metamorphoſen nach einem Plan. Erklärung und Einübung des daktyliſchen Herameters, proſodiſche 
Belehrungen. Auswendiglernen einzelner Stellen aus Ovid.. Wiederholung und Ergänzung der 
Tempus: und Moduslehre. Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche, abwechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. 
In jedem Vierteljahr dafür eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche. Halbjährlich eine kleine 
Ausarbeitung in der Klaſſe. 8 St. (4 St. Lektüre) Piper. 


Griechiſch. kenophons Anabaſis B. 1 und 2. Anleitung zur Vorbereitung. Übungen im 
unvorbereiteten Überſetzen. Einprägung eines angemeſſenen Wortſchatzes. Die Verba in pe und die 
wichtigſten unregelmäßigen Verba des attiſchen Dialekts. Präpoſitionen. Wiederholung und Ergänzung 
der Formenlehre. Einprägung einzelner ſyntaktiſcher Regeln. Überſetzungen aus dem Übungsbuche. 
Alle 8 Tage eine ſchriftliche Überſetzung in das Griechiſche als Klaſſenarbeit oder als häusliche 
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Arbeit. 6 St. (im S. 3, im W. 4 St. Lektüre) Marſeille. 

Franzöſiſch. Lektüre leichter Proſa aus dem Übungsbuche. Sprechübungen. Erweiterung 
des Wort- und Phraſenſchatzes. Die unregelmäßigen Zeitwörter, der Gebrauch von avoir und Etre. 
Ergänzung der Formenlehre, Schriftliche und mündliche Überſetzungen ins Franzöſiſche, Diktate, nach 
ahmende Wiedergaben. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 2 St. — Piper. 

Geſchichte. Deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen, insbeſondere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. Jahreszahlen nach der 
Tabelle. In jedem Halbjahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. — 2 St. — Schultz. 


Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde des deutſchen Reiches. Karten 
ſkizzen. Jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. 1 St. Wehrmann. 


Mathematik. Wiederholung der Bruchrechnung in Anwendung auf Buchſtabenausdrücke. 
Einfachſte Sätze der Proportionslehre. Gleichungen erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. 
Potenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten. Wiederholung und Fortſetzung der Kreislehre. 
Sätze über die Flächengleichheit der Figuren. Pythagoreiſcher Lehrſatz. Berechnung der Fläche gerad 
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liniger Figuren. Konſtruktionsaufgaben. 3 St. — Retzlaff. 


Naturbeſchreibung. Lehre vom Bau des menſchlichen Körpers. Unterweiſungen in der 
Geſundheitspflege. Einfachſte Erſcheinungen aus der Mechanik, ſowie aus der Wärmelehre in 
experimenteller Behandlung. Jedes Halbjahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. — 2 St. 
Retzlaff. 


Zeichnen. Freie perſpektiviſche Übungen. Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis. 
Freihandzeichnen nach Gebrauchsgegenſtänden und nach Pflanzen in Kreide und Bleiſtift. — 2 St. — 
Bolduan. 


Unter-Tertia. Klaſſenlehrer Oberlehrer Jahn. 


Meligionslehre. Das Reich Gottes im Alten Teſtamente. Leſen und Erklärung von 
bibliſchen Abſchnitten nach einem Plan. Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der 
gottesdienſtlichen Ordnungen. Erklärung und Erlernung des 4. und 5. Hauptſtückes. Wiederholung 
der anderen Hauptſtücke mit den Sprüchen. Wiederholung der bisher gelernten Lieder und Ein— 
prägung von 4 neuen Liedern. — 2 St. — Wehrmann 


Deutſch. Zuſammenfaſſende und vertiefende Wiederholung der Grammatik. Unregelmäßig— 
keiten und Schwankungen im Sprachgebrauch, namentlich in der Formenlehre. Behandlung proſaiſcher 
und poetiſcher Leſeſtücke mit Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter, ſowie über 
die poetiſchen Formen und Gattungen. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Alle 
4 Wochen ein Aufſatz. — 2 St. — Schirmeiſter. 

Satein. Cäſars Bellum Gallicum B. 2---4 mit Auswahl, L, 1—29. Anleitung zur 
Vorbereitung und Übungen im Konſtruieren, Nachüberſetzen, gelegentlich unvorbereitetes Überſetzen. 
Lernen von Phraſen und ſynonymiſchen Unterſcheidungen. Wiederholung und Ergänzung der Formen— 
und Kaſuslehre, Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Überſetzen in das Lateiniſche aus dem 
Übungsbuche. Wöchentlich eine ſchriſtliche Überſetzung in das Lateiniſche, abwechſelnd als Klaſſen— 
arbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre eine ſchriftliche Überjegung in das Deutſche. 
Halbjährlich eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe. — 8 St. (3 St. Lektüre.) Jahn. 

Griechiſch. Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum verbum liquidum 
einſchließlich. Mündliche und alle 8 Tage ſchriftliche Überſetzungen in das Griechiſche. Lektüre nach 
dem Lehrbuche. — 6 St. — Schirmeiſter. 

Franzöſiſch. Leſe⸗ und Sprechübungen. Erweiterung des Wortſchatzes. Befeſtigung und 
Erweiterung der regelmäßigen Konjugation. Schriftliche und mündliche Überſetzungen, Diktate, Um— 
formungen. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. — 2 St. — Rudolph. 

Geſchichte. Die Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. Deutſche 
Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern bis zum Ausgange des 
Mittelalters. Geſchichtszahlen nach der Tabelle. Halbjährlich eine kleine Ausarbeitung in der 
Klaſſe. — 2 St. — Jahn. 

Erdkunde. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. Die deutſchen Kolonien. Ver— 
gleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Kartenſkizzen. Halbjährlich eine kleine Aus— 
arbeitung in der Klaſſe. — 1 St. — Schirmeiſter. 

Mathematik. Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen und Einführung der poſitiven 
und negativen Zahlengrößen unter Beſchränkung auf das Notwendigſte. Erweiterung der Dreieckslehre. 
Lehre von den Parallelogrammen, den Sehnen und Winkeln am Kreiſe. Konſtruktionsubungen. Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 3 St. — Retzlaff. 


Naturbeſchreibung. Beſchreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Sporenpflanzen, 
Beſprechung der wichtigeren ausländiſchen Nutzpflanzen. Überſicht über das geſamte natürliche Syſtem, 
das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie einiges über Pflanzenkrankheiten 
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und ihre Erreger. Niedere Tiere. Überblick über das Tierreich. Jedes Halbjahr eine kleine Aus— 
arbeitung in der Klaſſe. — 2 St. — Retzlaff. 

Zeichnen. Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden mit Wiedergabe von Licht und Schatten. — 
2 St. — Bolduan. 


Quarta. Mlaſſenlehrer Profeſſor Retzlaff. 

Neligionslehre. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der 
bibliſchen Bücher. Leſen und Erklärung von altteſtamentlichen und beſonders von neuteſtamentlichen 
Abſchnitten. Wiederholung des Katechismus, Durchnahme und Erlernung des 3. Hauptſtückes mit 
Luthers Auslegung. Wiederholung und Ergänzung von Katechismusſprüchen und Schriftſtellen, 
Wiederholung der früher gelernten Lieder, 4 neue Kirchenlieder. — 2 St. — Schultz. 

Deutſch. Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Einprägung der Regeln über 
die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre. Leſen von Gedichten und Proſa— 
ſtücken. Nacherzählen, Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. 
Alle 14 Tage Rechtſchreibeübung oder freiere Wiedergabe von Geleſenem oder in der Klaſſe Durch— 
genommenem, alle 4 Wochen ein häuslicher Aufſatz. — 3 St. — Schirmeiſter. 

Tatein. Lektüre aus dem Übungsbuche. Anleitung zur Vorbereitung, ſtete Übungen im 
Konſtrnieren, gelegentliche Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Lernen von wichtigeren Phraſen 
und ſynonymiſchen Unterſcheidungen. Wiederholung der Formenlehre, unregelmäßige Verba. Das 
Weſentliche aus der Kaſuslehre, ſowie beſonders Wichtiges aus der Tempus- und Moduslehre im 
Anſchluß an Muſterbeiſpiele. Überſetzen in das Lateiniſche aus dem Übungsbuche. Wöchentlich eine 
ſchriſtliche Überſetzung in das Lateiniſche, abwechſelnd als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. 
In jedem Vierteljahre eine ſchriftliche Überſetzung in das Deutſche. — 8 St. (4 St. Lektüre.) 
Sch ir meiſter. 

Franzöſiſch. Einübung einer richtigen Ausſprache. Leſe- und Sprechübungen. Aneignung 
eines mäßigen Wortſchatzes. Einprägung der regelmäßigen Konjugation und von avoir und ötre. 
Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenſchaftswort nebſt Steigerungsformen und Bildung des Umſtands— 
wortes. Fürwörter, Zahlwörter. Schriftliche und mündliche Überſetzungen, Übungen im Rechtſchreiben, 
Umformungen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit in der Klaſſe oder zu Hauſe. — 4 St. — 
Rudolph. 

Geſchichte. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblick 
auf die Diadochenzeit, römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Jahreszahlen nach der 
Tabelle. — 2 St. — Schultz. 

Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches. Kartenſkizzen. 
2 St. — Schirmeiſter. 

Nechnen und Mathematik. Dezimalbruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regel— 
detri mit ganzen Zahlen und Brüchen, Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben. Propädeutiſcher 
geometriſcher Anſchauungsunterricht. Übungen im Gebrauch von Zirkel und Lineal. Lehre von den 
Geraden, Winkeln und Dreiecken. — 4 St. — Retzlaff. 

Naturbeſchreibung. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von 
etwa 25—30 Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Hinweis auf das Linneſche Syſtem. 


2 


Erſte Übungen im Beſtimmen. Niedere Tiere, namentlich nützliche und ſchädliche, ſowie deren Feinde 
mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten in 30— 40 beſtimmten Vertretern. 2 St. — Retzlaff. 

Zeichnen. Zeichnen krummliniger Figuren. Kreis, Schnecke, Spirale, einfache Blattformen, 
Roſette, nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. Naturblätter. Zeichnen aus dem Gedächtnis. 
Anfänge im Skizzieren. — 2 St. — Bolduan. 


Quinta. Klaſſenlehrer Oberlehrer Rudolph. 


Religionslehre. Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtaments nach einem Plan. Im 
Katechismus Wiederholung des bisher Gelernten, dazu Durchnahme und Einprägung des 2. Haupt— 
ſtückes mit Luthers Erklärung und ausgewählten Bibelſprüchen. Wiederholung von Sprüchen und 
Liedern, dazu 4 neue Kirchenlieder. — 2 St. — Schwantz. 
Deutſch. (2 St.) Der einfache erweiterte Satz, das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten 7 
Satz im Anſchluß an das Leſebuch. Zeichenſetzung. Mündliches Nacherzählen und erſte Verſuche im 
ſchriftlichen Nacherzählen. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken. Auswendiglernen und Vortragen 
von Gedichten. Wöchentlich ein Diktat, dafür gelegentlich ſchriftliche Nacherzählungen. (1 St.) 
Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums, ſowie aus der älteſten Geſchichte der Griechen 
(bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus). 3 St. — Schwantz. 


Tatein. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßige 
Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige. Lektüre aus dem Übungsbuche. Übungen 
im Konſtruieren und Rücküberſetzen. Mündliche und ſchriftliche Klaſſenübungen im Anſchluß an die 
deutſchen Abſchnitte des Leſebuchs. Acc. c. ink., Partie. coniunct., Abl. absol., Ortsbeſtimmungen, 
Konſtruktion der Städtenamen und einige notwendige ſtiliſtiſche Anweiſungen. Wöchentlich ein halb— 
ſtündiges Extemporale im Anſchluß an den Leſeſtoff, dafür auch beſondere, in der Klaſſe vorbereitete 
Überſetzungen als Hausarbeiten. 8 St. — Rudolph. 

Erdkunde. Länderkunde Mitteleuropas, insbeſondere des deutſchen Reiches. Anleitung zum 
Verſtändnis des Globus und der Karten, ſowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen 


Umriſſen an der Wandtafel. 2 St. — Schwantz. 


Nechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Übungen mit benannten Dezimal— 
zahlen. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri. 4 St. — Bolduan. 


Naturbeſchreibung. Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im 
Anſchluß an die Veichreibung vorliegender (etwa 25) Exemplare und an die Vergleichung verwandter 
Formen. Beſchreibung von 34 wichtigen Wirbeltieren nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen 
nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues 
beim Menſchen. — 2 St. — Schwantz. 

Schreiben. Übungen in der Kurrent- und Kurſivyſchrift, im Takt- und Schnellſchreiben. — 
2 St. — Bolduan. 


Zeichnen. Übungen im freien Handzeichnen grader Linien wie grad- und krummliniger 
Figuren nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. — 2 St. — Bolduan. 


Sexta. Klajjenlehrer Lehrer am Gymnaſium Schwantz. 

Religionslehre. Bibliſche Geſchichten des A. T. nach einem Plan, dazu vor den Feſtzeiten 
die betreffenden des N. T. Das 1. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, das 3. ohne dieſelbe mit 
einfacher Worterklärung und mit ausgewählten Bibelſprüchen. Beſprechung und Erlernung von 
4 beſtimmten Kirchenliedern. — 3 St. Schultz. 

Deutſch (3 St.) Redeteile und Glieder des einfachen Satzes, Zeichenſetzung, Unterſcheidung 
der ſtarken und ſchwachen Flexion, orthographiſche Übungen in wöchentlichen Diktaten. Gedichte und 
Proſaſtücke. Mündliches Nacherzählen auch von Vorerzähltem. Auswendiglernen und verſtändnis— 


volles Vortragen von ausgewählten Gedichten. — Geſchichtserzählungen (1 St.) Lebensbilder aus der 
vaterländiſchen Geſchichte, namentlich der neueren. — 4 St. — Schultz. 


Tatein. Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige und mit Ausſchluß der 
Deponentia. Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes. Lektüre aus dem Übungsbuche. Übungen 
im Konſtruieren und Rücküberſetzen. Regelmäßige mündliche und ſchriftliche Übungen in der Klaſſe 
im Anſchluß an die lateiniſchen und deutſchen Abſchnitte. Wöchentlich ein halbſtündiges Extemporale 
im Anſchluß an den Leſeſtoff; dafür gegen Ende des Schuljahres in der Klaſſe vorbereitete Über— 
ſetzungen als Hausarbeiten. — 8 St. Schultz. 

Erdkunde. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte Umgebung. 
Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe der Länderkunde, 
beginnend mit der Heimat und mit Europa. 2 St. — Schwantz. 

Rechnen. Die Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten. Die 
deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und den ein— 
fachen dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. — 4 St. — Schwantz. 

Naturbeſchreibung. Beſchreibung vorliegender, etwa 16 Blütenpflanzen; im Anſchluß daran 
Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenſtände 
und Früchte. Beſchreibung von 21 ausgewählten Säugetieren und Vögeln in Bezug auf Geſtalt, 
Farbe und Größe nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen oder Schaden. Übungen 
im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. — 2 St. — Schwantz. 

Schreiben. Übungen in der Kurrent- und Kurſivpſchrift, im Takt- und Schnellſchreiben. — 
2 St. — Bolduan. 


Befreiungen vom evangeliſchen Religions-Unterricht haben nicht ſtattgefunden. 


Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 
Prima. 

1. a) Wodurch hat Homer feinen Achill zu einer jo glänzenden Erſcheinung gemacht? b) Die Wieder— 
erkennungen in der Odyſſee. 2. Wie hat Goethe in „Hermann und Dorothea“ die von Leſſing an Homer nach— 
gewieſenen Kunſtgeſetze über die Darſtellung des Körperlichen befolgt? (Klaſſenaufſatz.) 3. a) Der Perſerkrieg von 
480—479 und der Freiheitskrieg von 1813 —14. b) Der Perſerkrieg von 480—70 und der Krieg von 1870-71. 
4. Wie beſtätigt ſich die Wahrheit von Heraklits Ausſpruch „Rave Ost"? 5. Weshalb verdient Klopſtock, daß ſein 
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Andenken lebendig bleibt? 6. a) „Ein andres Autlitz, che fie geſchehen, Ein anderes zeigt die vollbrachte Tat,“ an 
Macbeth nachzuweiſen. b) Wie wird Macbeth aus einem Helden ein Verbrecher? (Klaſſenaufſatz.) 7. Weshalb 
kann man mit dem 16. Jahrhundert einen neuen Zeitabſchnitt beginnen? 8.) a) „Alteri vivas oportet, si vis, tibi 
vivere!“ b) ,,Caelum, non animum, mutant, qui trans mare currunt.“ 


Obersekunda. 

1. Wodurch gelingt es Schiller, uns ſchon im erſten Aufzuge von „Maria Stuart“ für ſeine Heldin ein 
zunehmen? 2. Welchen Einfluß hat das Gebirge auf ſeine Bewohner? 3. Die Gegenſätze im öffentlichen Leben des 
ſinkenden Mittelalters und der hereinbrechenden neuen Zeit ſollen nach dem erſten Aufzuge von Goethes „Götz von 
Berlichingen“ dargelegt werden. 4. Inwiefern zeigt ſich Götz unklug und kurzſichtig? (Klaſſenaufſatz.) 5. Mit 
welchem Rechte hat Themiſtockles in der Niederlage der Perſer bei Marathon nicht das Ende des Krieges, ſondern 
den Anfang größerer Kämpfe geſehen? 6. Was ſöhnt uns einigermaßen mit Hagen aus? 7. Der Zug Hannibals 
nach Italien und das Unternehmen Alexanders des Großen ſollen verglichen werden. 8. Lebensbeſchreibung und 
Charakteriſtik des Wirts vom goldenen Löwen in „Hermann und Dorothea“. 


Untersekunda 

1. Welche Übereinſtimmung zeigt die Handlung in Ühlands „Das Glück von Edenhall“ und in Heines 
„Belſazar“? 2. Wie verhalten ſich die Schweizer nach dem erſten Aufzuge von Schillers „Wilhelm Tell“ gegenüber 
der Tyrannei der Vögte? 3. Die Wahrheit des Spruches „Per aspera ad astra“ ſoll an Friedrich dem Großen 
nachgewieſen werden. 4. Wodurch erhält der Bund, den die drei Männer im Hauſe Walther Fürſts ſchließen, eine 
beſondere Bedeutung? (Klaſſenaufſatz.) 5. Überſetzung aus Monod: Allemands et Frangais, Kapitel I. 6. Was 
erfahren wir über die Perſönlichkeit Johannas aus dem Prolog zu Schillers „Jungfrau von Orleans“? 7. Welche 
weſentlichen Verſchiedeuheiten zeigen Oſtſee und Nordſee? 8. Welchen Nutzen gewährt die Meeresküſte ihren Be— 
wohnern? 9. Wodurch erſcheint Johanna in Chinon als wunderbares Weſen? 10. Es ſoll gezeigt werden, dap 
Preußen den Hauptanteil an der Niederwerfung Napoleons I. hat. (Klaſſenaufſatz.) 


Aufgaben für die Neifeprüfungen. 


1. deutſcher Aufſatz. Mich. 1905. Welches Bild gewinnen wir von Klopſtocks Perfönlichkeit auf Grund 
der geleſenen Dichtungen? Oftern 1904. Weshalb verdienen Macbeth und fein Weib Abjchen und Teilnahme? 

2. Mathematiſche Aufgaben. Mich. 1905. 1. Ju einer arithmetiſchen Reihe von 16 Gliedern iſt das 
Produkt des 8. und 9. Gliedes = TOO; das zweite Glied verhält ſich zum letzten wie 1: 7; wie groß find Anfangs 
glied und Differenz der Reihe? 2. Die Parabel y? 25 x wird von den Graden y x 6 geſchnitten; in den 
Schnittpunkten ſind die Tangenten gezogen; wie groß iſt der Inhalt des durch die entſtehende Sehne und die 
Tangenten gebildeten Dreiecks? 3) Die Seite eines regelmäßigen Siebenecks iſt 100 em groß; wie lang tit die größte 
Diagonale desjenigen regelmäßigen Siebenecks, deſſen Seite gleich der kleinſten Diagonale des erſteren iſt? 4. Drei 
Kugeln vom Halbmeſſer o > em und eine Kugel vom Halbmeſſer r S em berühren einander von außen. 
Wie groß iſt die Oberfläche und der Rauminhalt der dreiſeitigen Pyramide, deren Ecken mit den Mittelpunkten jener 
Kugeln zuſammenfallen? 

Oſtern 1904. 1. Jemaud verſichert ſein Leben mit 10000 M. und muß dafür am Anfang eines jeden 
Jahres 280 M. bezahlen. Nach der wievielten Zahlung haben ſeine Beiträge einſchließl. der Zinſeszinſen die verſicherte 
Summe erreicht oder überſchritten? 4%. 2. Auf der Seite AB des A ABC den Punkt x jo zu beſtimmen, daß 
die Summe der von x auf die beiden anderen Seiten gefällten Seukrechten s iſt. 3. Ein Turm, deſſen Höhe 
51,67 m beträgt, ſteht mit einer Säule auf derſelben Horizontal-Ebene. Wie hoch ijt die Säule, wenn der 
Drepreſſionsw. an der Spitze des Turmes zur Spitze der Säule 7° 12,6“ und der zum Fußpunkte 12° 36,4 ijt? 
4. Das Quadrat ABCD, deſſen Seite 2 em lang iſt, rotiert um eine Achſe, welche durch C parallel zur Diagonale BD 
gezogen iſt; wie groß iſt die Oberfläche und der Rauminhalt des entſtehenden Rotationskörpers? 


Mitteilungen über den techniſchen und wahlfreien Unterricht. 


a. Turnen. 
Die Anſtalt beſuchten im S. 172, im W. 171 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterrichte Von einzelnen 
überhaupt Übungsarten 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes: im S. 18, im W. 21, im S. 4, im W. 5, 
Aus anderen Gründen: im S. 1, im W. —, | im Se ile iin | aly 
a u: a: — ; | . — . a “7 I . — ‘ ~ * Zu 
Zuſammen | im S. 19, im W. 21, im S. 5, im W. 6, 
alſo von der Geſamtzahl der Schüler: im S. 10,5%, im W. 12,2 % im S. 2,3, im W. 3,5 %. 
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Es beſtanden bei acht getrennt zu unterrichtenden Klaſſen vier Turnabteilungen; jede Abt 
hatte wöchentlich 3 Turnſtunden. Zur kleinſten Turnabteilung gehörten 34, zur größten 49 Schüler. 
Für den Unterricht waren wöchentlich insgeſamt 12 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten im S. in 
Abteilung 1 (Klaſſe 1 und O. II) Oberlehrer Piper, in Abt. 2 (Kl. U. IL und O. III) Lehrer am 
Gymnaſium Schwantz, in Abt. 3 (Kl. U. III und IV) und Abt. 4 (Kl. V und VI) Lehrer am 
Gymnaſium Bolduan (Stielom). 

Die Turnſtunden wurden im S. auf dem dicht am Gymnaſium liegenden und zu deſſen 
ausſchließlicher Benutzung ſtehenden Turnplatze erteilt, mußten aber bei Regenwetter ausfallen. Im 
W. iſt die ziemlich entfernt liegende Turnhalle des Königl. Seminars für eine beſchränkte Anzahl 
von Stunden zur Verfügung geſtellt. 

Zu Spielen wurde regelmäßig ein Teil der Turnſtunden verwendet. Auch außerhalb der 
Turnſtunden wurde im Sommer, namentlich vor Beginn des Badens, eifrig von Schülern aller 
Klaſſen auf dem Turnplatze geſpielt. Zur Pflege des Lawu-Tennis hatten ſich zwei Spielgeſellſchaften 
gebildet. Freiſchwimmer ſind 87 von 172 Schülern, 50,6 %, von dieſen haben das Schwimmen erſt 
im letzten Sommer erlernt 6 Schüler. Durch einen Vertrag mit dem Pächter der Badeanſtalt im 
Stadtſee wurde den Schülern billige Gelegenheit zum Baden und Schwimmen geboten. Von dieſer 
machten die Schüler, ſoweit es die ungünſtige Witterung erlaubte, fleißig Gebrauch. 


b. Geſang. 

Gymnaſialchor: 2. St. — Vierſtimmige Choräle für die Morgenandachten; Motetten, 
Chöre und Vaterländiſche Lieder für Kirchenfeſte und Schulfeierlichkeiten. 1. Abt. (Unterſtimmen) und 
2. Abt. (Oberſtimmen) je 1 St. geſondert, beide Abteilungen zuſammen 1 St. — Serings Chorbuch. — 
Schwantz. 

V und VI gemeinjam 2 St. — Außer den Vorübungen zum Singen, der Kenntnis der 
Noten, Tonleiter- und Dreiklang-Übungen wurde eine Anzahl Choräle und Volkslieder eingeübt. — 
80 Kirchenlieder; des Knaben Liederſchatz von Göcker. — Schwantz. 


c. Wahlfreies Zeichnen. 
Übungen im Skizzieren. Projektionszeichnen. — Bolduan (Stielow). — Es beteiligten 
ſich am Unterricht: aus IL —, O. II 1, U. II —, zuſammen 1 Schüler. 


[1] LV 
Schönſchreiben in der 


und 


2 


9 


14 


d. Schreiben. 


Religion 
eutſch 
Lalein 
Griechiſch 
Franzöſiſch 


Geſchichte 


Erdkunde 


Mathematik und 
Rechnen 


Naturkunde 
Geſang 
Engliſch 


Hebräiſch 


2 St. 6 aus III und 1 aus IV = 7 Schüler. Übungen im Schnell- und 
deutſchen und lateiniſchen Schrift. 

e. Hebräiſcher Anterricht. 
lm Hebräiſchen Unterricht der I beteiligten ſich 2 Schüler. 
[73 " ” " VD. I] “ ” 4 7 

f. Engliſcher Anlerricht. 
lu dem engliſchen Unterricht der I nahmen teil 15 Schüler. 
[73 ” ” ” ” { . Ll ” ” 10 ” 
Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 

5. . D IV. V. VI. 


O. III. U. III. 


Holzweißig, Repitionsbuch 
Nov. Testam. gr 


80 Kirchenlieder, Ausg. 


Hopf und Paulſiek, Leſe 
(Shr. 


O =| 


Oſtermann-Müller, Übungsbuc 


Grammatik von 


~ 1 H. 
Ellendt⸗Seyffert 8 


J. Müller, Gramme 
Franke-Bamberg, Formenlehre 
Seyffert-Bamberg, Syntax Weſener, Elementarb. 
II. I. 
Plötz 
Elemente 


Plötz⸗Kares, 
Sprachlehre und Übungsbuch 


Reubauers Lehrbuch David Müller, Leitfaden 


IV 
Gehring, Geſchichtsab. 
Putzger, Geſchichtsatlas 
Schlemmer, Leitfaden 
II. 
Debes-tirchhoff-Kropatſcheck, Schul-Atlas 


Lieber und v. Lühmann, Leitfaden 
Bardey, Aufgaben 
Auguſt, Logarithmentafel 


Koppe, Schulphyſik 


Sering, Chorbuch 


Tendering, Leſebuch 
Ausg. B A 
Hollenberg, Schulb. 


Von den in der Klaſſe geleſenen Schriftſtellern werden nur Ausgaben gebraucht, die den bloßen 
igen in geſonderten Heften bringen. 


oder erklärende Anmerkur 


Bänitz, 


Zahn⸗Giebe, Bibl. Geſchichten 


Jaspis, Katechismus C 


P 

buch f. d. Kl. bearb. von 
Muff 

h f. d. Kl. 

itik 


Kares, 

arbuch E. 
Jäger, 

Hilfsbuch 


Schlemmer 
I 


Debes, fl. Schulatlas 
Wulkow, Rechenheft 


+) 


“7 


oO 


Leitfaden der Botanik und 
Zoologie 


Göcker, des Knaben Liederſchatz 


Text geben 


II. Amtliche Verfügungen von allgemeinerem Intereſſe. 

1. Oberlehrer Retzlaff wird durch Miniſterial-Erlaß vom 8. Juli zum Profeſſor ernannt und 
erhält durch Allerhöchſten Erlaß vom 26. Oktober den Rang der Räte 4. Klaſſe. 

2. Der Herr Miniſter genehmigt durch Erlaß vom 7. November den Bau einer eigenen 
Turnhalle für das Gymnaſium. 

3. Die Einführung von Neubauers Lehrbuch der Geſchichte für O LL und J, ſowie von 
Plötz-Kares franz. Elementarbuch Ausgabe E für IV wird genehmigt. 

4. Der Lehrer am Gymnaſium Bolduan wird zum 1. April 1904 an das Gymnaſium in 
Demmin verſetzt, an ſeine Stelle tritt der Lehrer am Demminer Gymnaſium Fortte. 

5. Ferienordnung für 1904: 1) Oſterferien von Sonnabend den 26. März bis Dienstag 
den 12. April früh. 2) Pfingſtferien von Freitag den 20. Mai bis Donnerstag den 26. Mai früh. 
3) Sommerferien von Freitag den 1. Juli bis Dienstag den 2. Auguſt früh. 4) Herbſtferien von 
onnabend den 1. Oktober bis Dienstag den 18. Oktober früh. 5) Weihnachtsferien von Mittwoch 
n 21. Dezember bis Donnerstag den 5. Januar 1905 früh. 


> 
de 


III. Chronik der Anſtalt. 

Mit Beginn des Schuljahres, das am 16. April mit einer Andacht und Verpflichtung der 
neu aufgenommenen Schüler eröffnet wurde, trat der Lehrer Herr Bolduan ein, um die neu er 
richtete Zeichen- und Turnlehrerſtelle definitiv zu übernehmen. Derſelbe iſt aber nur im Sommer 
halbjahr hier tätig geweſen. Für den Winter war er nach Berlin zur Teilnahme an einen Kurſus 
für Zeichenlehrer beurlaubt, Oſtern geht er an das Gymnaſium zu Demmin über. Während des 


Winters übernahm Herr Lehrer Stielow ſeinen Unterricht. — Der auch im Sommer-Semeſter wegen 
Krankheit beurlaubte Oberlehrer Herr Schultz wurde bis Johannis von Herrn Dr. Brandt, von da 
bis Michaelis von dem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Herrn Balfanz vertreten. Wegen Krankheit 


fehlte wiederholt Herr Profeſſor Marſeille, außerdem mußten kürzere Zeit wegen Krankheit vertreten 
werden die Herren Profeſſor Dr. Mascow, Oberlehrer Schirmeiſter und Oberlehrer Jahn. 
Letzterer war auch einmal Geſchworener. Herr Oberlehrer Rudolph war wegen Teilnahme an 
Schöffenſitzungen, ſeiner Verheiratung und Einziehung zu einer wiilitäriſchen Dienſtleiſtung zu vertreten. 
Der Direktor war zur Teilnahme an der pommerſchen Direktoren-Verſammlung und wegen eines 


Familienfeſtes im Mai und Juni jedesmal 3 Tage abweſend. — Wegen zu großer Hitze brauchten 
in dieſem Jahre keine Stunden auszufallen, dagegen machte die Wahl zum Abgeordnetenhauſe am 
12. November ein Ausſetzen des Unterrichts notwendig. — Am Reformationsfeſte gingen Lehrer und 


Schüler zum heiligen Abendmahl. 

Das Ottofeſt wurde am Sonnabend den 13. Juni gefeiert. Ein Sonderzug beförderte die 
Schüler bis IV. einſchl. nach Beyersdorf. Von dort unternahmen die einzelnen Klaſſen Wanderungen 
durch die umliegenden Wälder, wobei die Primaner auch die alte Johanniter-Komthurei Wildenbruch 
beſuchten. Am Nachmittage fanden ſich alle Schüler, auch die aus den beiden unteren Klaſſen, auf 
dem Spielplatze in der Stadtheide zuſammen, wo vor einer zahlreichen Verſammlung in einer kurzen 
Feier auf die Bedeutung des Pommern-Apoſtels hingewieſen wurde. Am Abend wurde nach Spiel 
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und Tanz die Rückfahrt teils in einem Sonderzuge von Eichelshagen, teils zu Wagen angetreten. 
Letztere hatten wieder ſehr freundlich die Herren von Maſſow-Gr.-Möllen, Schulze-Brederlow, Thöns— 
Köſelitz geſtellt. — An dem Provinzial-Miſſionsfeſte, das am 12. Auguſt in der Aula gefeiert 
wurde, nahmen auch die Schüler teil. Der Gymnaſialchor eröffnete die Feier mit einer Motette, der 
primus omnium Ketel übergab als Geſchenk der Schüler eine Kopie des ſegnenden Chriſtus von 
Thorwaldſen für Makapaansport, die Station des im Burenkriege ermordeten Miſſionars Daniel 
Heeſe, eines ehemaligen Abiturienten unſerer Anſtalt. — Am Sedantage fand vormittags eine Feier 
in der Aula ſtatt. Der Chor trug vaterländiſche Geſänge vor, der Direktor gab ein Bild von König 
Wilhelm bei Sedan. Am Mittage fuhren Lehrer und Schüler nach Berlinchen und durchſtreiften bei 


ſchönem Wetter den prächtigen Wald. — Am 22. Dezember fand in gewohnter Weiſe eine Weihnachts— 
feier in der Aula unter dem von den Primanern geſchmückten Chriſtbaum ſtatt. — Bei der Zenſuren 


verteilung am folgenden Tage erhielten die vom Herrn Miniſter überwieſenen Exemplare der Urkunde 
über die Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche in Jeruſalem: Herbert Ladewig 0. I, Heinrich 
Todt O. II, Walther Splettſtößer U. IL, Paul Sternberg O. III. — Der Geburtstag Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde durch einen Feſtaktus in der Aula gefeiert. Der 
Geſangchor trug verſchiedene Geſänge vor, Schüler der einzelnen Klaſſen deklamierten patriotiſche 
Lieder, Herr Oberlehrer Piper hielt die Feſtrede über Noon. Zum Schluß übergab der Direktor 
die von Seiner Majeſtät zur Verteilung an dieſem Tage beſtimmten Bücher Deutſchlands Scemacht 
von Wislicenus und Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild von Bahrdt dem Oberprimaner Herbert 
Ladewig und dem Qnartaner Hieronymus Müller und brachte das Kaiſerhoch aus. Zur Nachfeier 
wurden von den Schülern der oberen Klaſſen Szenen aus der Hermannsſchlacht von H. v. Kleiſt 
aufgeführt. Um die Vorbereitung für dieſe wohlgelungene Aufführung, die bei den zahlreich 
erſchienenen Zuhörern großen Beifall fand, hatten ſich wieder die Herren Oberl. Avé-Lallemant und 
Jahn in dankenswerter Weiſe verdient gemacht. Der Reinertrag wurde zur Unterſtützung der 
Abgebrannten in Aaleſund verwandt. Der auch in dieſem Winter von Herrn Schwantz freundlichſt 
geleitete Muſikverein der Primaner und Sekundaner veranſtaltete am 12. Dezember eine Abend— 
Unterhaltung, die ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute und Zeugnis von der engen Verbindung 


zwiſchen Schule und Haus ablegte. — Das Skioptikon wurde zur Vorführung von Bildern 
Raffgels und aus Pompeji in der Aula benutzt. — Der beiden erſten Hohenzollernkaiſer wurde 


in hergebrachter Weiſe an den Gedächtnistagen im Anſchluß an die Morgenandachten gedacht. 

Reifeprüfungen fanden am 23. September und 18. Februar unter Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulrats Dr. Friedel ſtatt. Die Entlaſſung der Abiturienten erfolgte in feierlicher Weiſe 
am 25. September und 25. Februar. Bei der zu Oſtern hielt der Abiturient Herbert Ladewig eine 
Rede über „Der Ruhm der Ahnen iſt ein Hort der Enkel“, während der Direktor zu Michaelis über 
ein dreifach Rüſtzeug, zu Oſtern über die Ehre ſprach. 

Während der Sommerferien wurde im Gymnaſium Gasleitung angelegt und dadurch 
einem ſchon oft empfundenen Übelſtande abgeholfen. Die Aula erhielt dabei zwei prächtige, durchaus 
ſtilgerechte Kronleuchter, für deren Beſchaffung ſich der Kgl. Kreisbauinſpektor Herr Siegling in ſehr 
dankenswerter Weiſe beſonders bemüht hat. Ferner wurde das Gymnaſialgebäude mit Blitzab— 
leitern verſehen. Eine ſehr weſentliche Verbeſſerung iſt aber vor allem die Errichtung einer eigenen 
Turnhalle in unmittelbarer Verbindung mit dem Turnplatze. Dem Entgegenkommen des Herrn 
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Maurermeiſters Hanſen it es vornehmlich zu danken, daß dieſer ſchon lange gehegte und immer von 
neuem vorgetragene Wunſch endlich erfüllt wird. Die Oſterabiturienten gaben der allgemeinen Freude 
über dieſen Neubau Ausdruck, indem ſie für die neue Turnhalle ihres alten Gymnaſiums, die bald 
nach Oſtern fertig geſtellt ſein wird, eine Büſte des Turnvaters Jahn ſchenkten. — Zur beſſeren 
Beleuchtung des Bismarck-Standbildes im Treppenhauſe hat Herr Glaſermeiſter Geſſert zwei bunte 
Fenſter angefertigt und uns nach den Sommerferien durch dieſes ſchöne Geſchenk erfreut. 

Für alle dieſe Gaben und Verbeſſerungen ſei auch hier noch einmal herzlicher Dank geſagt. 


IV. Statiſtiſche Witteilungen. 
A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1903/1904, 


| 1 [tls Ul. a m, 


IL. J. Lumma 


1. Beſtand am 1. Februar 190392 


reece 28 | 20 | 21 16 | 29 | 20 16 24 174 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1903 11 4 | Chel =|) 2! | — 28 
Za. Zugang durch Verſetzung F 15 1312 20 15 1620 111 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtee n | 3 | 1 1 2 25 
4. Frequenz am Anfang 1903/04 I 3217 1424 242816171 
CCJVVCCVCVCCC0V cc N iL) | - (Sea 5 
6. Abgang im Gommer . . .... . ES EN 5 Lilies 3 1 ae 4 15 
Ta. Zugang durch Verſetz ung zu Michaelis = — — 
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1 1 11 3 2 1 8 
8. Frequenz am Anfang des Winters | 29 | 19 | 14 | 21 23 23 24 | 16 || 169 
r — 1 1 1 ae 2 
10. Abgang im Winter . : — — — = 
11. Frequenz am 1. Februar 19014... I 29 19 | 15 212324 24 | 16 | 171 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1904 | 18,8] 17,6] 16,5! 15,3] 14,4 13,00 11,6. 10,7 


B. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Gymnaſium 


| | | 
Evang. | Kath. Diff. | Juden | Einh. Ausw. Ausl. 
| | | | 
Am Anfang des Sommerhalbjahres . . 168 | 8 | 75 96 
Am Anfang des Winterhalbjahres .. 166 SEN ES 91 — 
Am 1. Februar 191444 se 168 — 3 80 91 
| 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienft 
haben Oſtern 1903 erhalten 13 Schüler, davon ſind 6 zu einem praktiſchen Beruf abgegangen. 
„ Michaelis 1903 5 1 „ derſelbe iſt N 5 ‘i 5 


C. liberjicht der mit dem Zeugnis der Reife entlaffenen Schüler. 


| Jahre ann. fie ae ; 
~ 1 . Jahre Gewählte 
, : | Stone | Stand | Wohnort auf 5 Ife - 
Nr N : (Seburts (Seburtsor pee 4 y \ de 1 Berufsar 
N anten zeburtstag zeburtsort feſſton des Vaters des Vaters | Gym- Prima = au 
| naſium Studium 
Michaelis 1903: 
1. Walther Ketel 3. März 1884. Stettin evang. Jugenieur | Stettin | 5 2½ ] Jura 
2. Hermann Blaeſing 22. Juli 1883 Pyritz „ Kaufmann Pyritz 119 2 ” 
3. Walther Pinoff 21. März 1888 Köslin „ Erſter Staats-] Stettin 1 2*) | Fr 


| | anwalt | 


*) vorher ½ J. in der Prima des Gymnaſiums zu Hanau, ½ J. in der des König Wilhelms-Gymnaſiums 
zu Stettin. 


Oſtern 1904: 


1. Herbert Ladewig k) 12. Jan. 1885 Stettin evang. Steuer Pyritz 9½ 2 Offizier 
inſpektor 
2. Erwin Baudouin 20. März 1883 Stargard „ Major a. D. Berlin 27½ 2½ Jura 
i. Pom. 
3. Richard Lehmann ) 20. Febr. 1885 Pyritz „ Tiſchlermeiſter Pyritz | 9 2 Philolo gie 
4. Georg Zinzow 6. Sept. 1885 Cantreck „ Super Beyersdorf; 3 2 Offizier 
Kr. Kammin intendent Kr. Pyritz 
. | 1 | . 0 ~ r 
5. Erich Backe 3. Sept. 1885 Pyritz „ Buchdruckerei -Pyritz 9 2 Theologie 
| | bejiger 
6. Hans Siefart 1. Dezbr. 1881 Berlin 5 Leutnant a. D., Stettin 21), 2 Bergfach 
Abteilungs 
Chef einer 
Verſiche | 
| rungs-Anſt. | 
7. Erich Marſeille 19. Febr. 1886 Pyritz „ Profeſſor Pyritz | 9 2 [Offizier 
| | | . 
8. Walther Jsbary 17. April 1885 Berlinchen „ Dr. med. Berlinchen | 4 2 Medizin 


Sanitätsrat) | 


*) wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 


D. SGchüler-Bergeidnis. 


Beſtand am 1. Februar 1904. 


(Ohne nähere Bezeichnung des Wohnorts der Eltern: Pyritz.) 
= Hame Vater Wohnort Name Vater Mohnort 
| | 
rn 16 Wilhelm Vettin Paſtor Gr. Miſchow 
Ober-Prima. 17 Theodor Wehrmann Gymmnaſial-Dir. 
1 Erich Backe Buchdruckereibeſ. 18 Friedrich Wetzel Paſtor Kl.-Riſchow 
2 Erwin Baudouin Major a. D. Berlin 19 Guſtav Wetzel Paſtor Plathe 
3 Ernſt Berkholz Rentner 
4 Waldemar Friedrich Medizinalrat Landsberg a. W. Unter-Secunda. 
B Walther Ssbart) | Sanitätsrat ; Berlinchen 1 Werner Backe Buchdruckereibeſ. 
Herbert Ladewig Steuerinſpektor 2 Richard Benkwitz Architekt + 
7 Richard Lehmann Tiſchlermeiſter | 908 „ Ar 
rat Qi KR ie | 3 Hans Bolle, Paſtor Buckow 
Wilhelm Lippmann Bahnhofswirt | 40[Hans Heinrich Paſtor Iſinger 
9 Erich Marſeille Profeſſor r ; SL 
10 | Georg Penckuhn Färbereibeſitzer 8 5 Walther Buchholz Steinſetzmeiſter | 
14 pane Sefare SEHUNGE x A Regen 1 6 [Bernhard Rittergutsbeſitzer Warſin 
12 Georg Zinzow Superintendent Beyersdorf von Enckevort 
Unter-Prima. 7 Richard Gaeſche Schornſteinfeger- 
1 Karl Brunner Paſtor Iſinger NR SET 8 ad 
2 Hermann Claus Adminiſtrator Gezlow 8 Hans Hanſen Maurer und 
2175 cers . 177 Bene Zimmermeiſter 
Georg Flügge Rittergutsbeſitzer Simonsdorf 9 Fritz Hartwig Arzt 
Karl Hilspach neee enn 10 Albert Kemper Viehhändler 
PTV Jutendant 11 Rudolf Marjeille Profeſſor 
51C mil Kohlſchmidt Buchhändler Ile, is „12 Karl Nörenberg Kreisausſchuß— 
6 Willy Otto Juſpektor Hiogeubiſchendorff | ; a SO Saal 
7 “++ NN 5 str . Vv | 8 
8 Brune ic Flesh aes > | — 13 Kurt Reutzmaun Rechtsanwalt Berlinchen 8 
gl Milhehn Piiſche r az 14 WaltherSplettſtößer[Bauernhofsbeſ. Hermannshöh 
9 Wilhelm Püſchel Oberprediger Oranienburg 15 Johannes Wegener Paſtor Linde 
10 Georg Rooſe Uhrmacher hannes Weges he 5 
11 Oskar Schwarz Kaufmann | . 
12 Hanus Seeger Kaufmann Soldin | Ober-Tertia. 
13 Charles Theune Kaufmann Stettin 10Ernſt Aulig Juſtizrat und Pitzerwitz 
14 Kurt Weber Gutsbeſitzer 1 Gorgaſt Rittergutsbeſ. 
15 Otto Weſtphal Hauptlehrer 2 [Karl Benecke Rentner 
16 Martin Wetzel Paſtor Kl.⸗Riſchow 3 [Ernſt Blom Bäckermeiſter 
17 Richard Zühlsdorf Poſtſekretär 4 Adrian von Borcke Rittergutsbeſitzer[Labes AD 
, 5 Heinrich Breymaun Rentner 
Ober-Secunda. 6 Walther Friedrich \Steneramts- 
1 Reinhard Erich Groh Geh. Oberpojtrat] Berlin Aſſiſtent + | 
2 karl Hans Gutsbeſitzer Karlsruh 7 Walther Hans Gutsbeſitzer Karlsruh 
Martin Hatzky Rektor Lippehne bei Lippehne 
4 Manx Hirſch Kaufmann 8 Karl Hanjen Maurer- und 
5 Ernſt Kaſeburg Landwirt + | Zimmermeiſter 
6 Ewald Kindermann Bauernhofsbeſ. Deetz 9 Haus Kieckhäfer Kaufmann 
7 | Martin Kritzinger Paſtor Wuſtermark 10 Wilhelmstommallein Amtsgerichtsrat Berlinchen 
8 Siegfried Marſeille Profeſſor 11 Kurt Lorenz Poſthalter 
9 Karl Prahl Paſtor Woltin 12 [Kurt Moutoux Hotelbeſitzer Soldin 
10 Erich Seidlitz Zahntechniker Landsberg a. W. 13 [Erich Peters Lehrer Lindow 
11 Karl Tietzſch Kaufmann + Berlin 15 When Roſenberg Kaufmann Berlinchen 
12 Erhard Thöns Bauernhofsbeſ. Köſelitz 15 Wilhelm Sack | * 
13 | Arthur Töbs Kaufmann 7 16 Paul Schoenfeldt Rentner 
14 Heinrich Todt Muſikdirektor + Stettin 17 Ernſt Hermann von Rittergutsbeſitzerf Suckow 
15 Auguſt von Veltheim Rittergutsbeſ. + Elvershagen Schöning 


| | | 
= Name Vater =| Wohnort 2 Name | Bater | Wohnort 
18 Wilhelm Schultz Kaufmann + 18 Johannes Schmerſe Bauernhofsbeſ. Naulin 
19 Paul Sternberg Paſtor Pitzerwitz 19 Paul Schmidt Lehrer Brietzig 
20 Konrad Wehrmann Gymnaſial-Dir. 20 Fritz Schmidt x 5 
21 Kurt Zühlsdorf Poſtſekretär 21 Karl Schönfeld Buchbindermſtr. 
Unter -Tertia 22 Walther Schramm Stations-⸗Vorſt. 
ee 25 Wilhelm Wagner Fleiſchermeiſter 
1 Johannes Berndt Bäckermeiſter Berlinchen 24 Kurt Wilde Rittergutsbeſitzer Naffin 
2 Otto Brunner Paſtor Iſinger 
3 Herbert Buchholz Kaufmann 2 ER Quinta. 
1 Oskar v. Enckevort Rittergutsbeſitzer“ Warfin 1 Fritz Bergemann Brauereibeſitzer “ 
5 Erich Erler Apothekenbeſitzer 2 Erich Birkner FE RE Set 
41 I= =< SRE Tes 2 Erich Birkner Oberprediger 
© wane Falck. . | 31Horit Bodenſtein Arzt \ Lippehne 
8 eh Pb ln + Matthias v. Borcke Rittergutsbeſitzer[ Labes AD 
9 Ernſt Libs ? Fabrikbeſitzer 5 (Franz Vurow Kanfmam | 
Ben ets. ya Ren 6 Georg Gaedke Ziegeleibeſitzer 
10 Hermann Meyer Konrektor Berlinchen 7 Ulrich Gottſchalk Paſtor Altſtadt 
11 Wilhelm NörenbergſKreisausſchuß— [Ernſt Grni teen | 
et cn eo 
12 Theodor Pricpke Paſtor Naduhn 10 Gerhard Haendel Viehhändler 
13 Werner RoſengartenFiſchereipächter Lippehne 11 Walther Hintze Sberpoſtſekretär 
14 Emil Sack Schneidermeiſter .. 12 Berthold Kämmerer Kaufmann 
15 Ernſt Schlange Ritterguts beſitzer Schöningen 13 Siegfried Müller Seminardirektor 
16 Theodor Schmidt (Paſtor Sinzlow a Een 2. 
7 S aa ien 14 Friedrich Meyer Gutsbeſitzer Wilhelmsruh 
17 Johannes Schmidt Lehrer Brietzig 15 Willy Maertins Poſtaſſiſtent 
18 Kurt Sperling Kaufmann len 16 Ludwig Neumann Seminarlehrer | 
19 Johannes Stephani Paſtor = Dertzow 17 Chriſtreich Reck Lehrer Linde 
20 Egbert Strache Apothekenbeſitzer 18 Georg Röple i Jagow 
21 Karl Thieß Gerichtsvollzieh. 19 Julius Schönfeldt Gutsbeſitzer ieee 
22 Karl Wegener Paſtor Linde 20 Fritz Schreiber Nendner | 
23 Guſtav Zahnow Lehrer „ e 
21 [Georg Schulz Beigeordneter 
Quarta. 22 Bruno Spremberg Gutebeſitzer j Freiburg 
11Dtto Venkwitz Architekt + 23 [Paul Stargardt Bauernhofsbeſ. Köſelitz 
2] Walther Birkner Oberprediger 24 Alfred Streeſe Kaufmann 
Martin Brederlow Rechtsanwalt + ; 
4 Hermann Claus Adminiſtrator Paetzig Sexta. 
5 Walther Döring Paſtor Dobberphuhl 1 Walther Anklam Landwirt | 
6 | Otto Eckert P Strohsdorf 2 Martin Backe Buchdruckereibeſ. 
7 Fritz Herforth Lehrer 3 Herbert Beyer Seminarlehrer 
Ss Albrecht v. Klitzing -Rittergutsbeſitzer[ Graſſee Kurt Blankenhagen Bauernhofsbeſ. Rackitt 
Nikolaus Baron | 5 Hohen⸗giethen 5 Otto Brederlow Rechtsanwalt 1 
von Korff | 6 Paul Haaſe Rechtsanwalt 
10 Waldemar Koſeleck Oberpoſtaſſiſtent 7 Kurt Herforth Lehrer 
11 Wilhelm Matthews Kaufmann + 8 Hubert Jungklaus Förſter Brederlow 
12 Wilhelm Meene Seminarlehrer 9 Johannes Klemm Lehrer 
13 Hieronymus Müller Seminardirektor 10 Adolf Kübler Lokomotivführer 
14 Heinr. Alexander Ober-Reg.-Rat Stettin 11 Fritz Kurſch Gaſtwirt | 
Graf v. Luckner | 12 Karl Heinrich Piper Gymnaſ.-Oberl. 
15 Helmut Nörenberg Kreisausſchuß 13 Max Retzlaff Gerichtsſekretär 
| Sekretär | 14 Kurt Scheel Lehrer 
16 Willy Perleberg Steueraufſeher 15 Fritz Schönfeld Rentner 
17 Arthur v. Rabenau Poſt-Direktor | 16 Johannes Seiffert Gutsbeſitzer + Hohengrape 
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. Sammlungen und Lehrmittel. 


1. Die Programmenſammlung (unter Verwaltung des Oberl. Avé-Lallemant) wurde 
durch regelmäßige Mitteilung der wichtigeren neueren Abhandlungen in Verbindung mit einem vom 
Oberl. Schirmeiſter geleiteten Leſezirkel zur Kenntnis der Kollegen gebracht. 

2. Die SehrerbibliotheR (ebenfalls unter Leitung des Oberl. Avé-Lallemant) wurde 
durch folgende Werke vermehrt: a) Geſchenkt wurden: v. Schenckendorff und Schmid, Jahrbuch 
für Volks- und Jugendſpiele, Jahrg. XII. Baltiſche Studien, N. F. Bd. VI. Pflanz, Verlaſſen, 
nicht vergeſſen. Gobineau, Die Renaiſſance. Gobineau, Alexander. b) Angeſchafft wurden: 


an 


v. Wilamowitz-Möllendorff, Timotheos, Die Perſer. Lamprecht, Zur jüngſten deutſchen 
Vergangenheit, (Fortſ.). Delius, Über den Bau und die Einrichtung von Gebäuden für die 


höheren Lehranſtalten Preußens. Böckh und Klatt, Die Alters- und Sterblichkeitsverhältniſſe der 
Direktoren und Oberlehrer in Preußen. Berg-Modrow, Die evangeliſchen Geiſtlichen Pommerns, 
1. Teil. Hauck, Kirchengeſchichte Deutſchlands, (Fortſ.). Chamberlain, Die Grundlagen des 
XIX. Jahrhunderts. Prang, Künſtleriſche Erziehung. Matthias, Praktiſche Pädagogik für 
höhere Lehranſtalten. Wehrmann, Geſchichte Pommerns, 1. Teil. Bielſchowsky, Goethe, Sein 
Leben und ſeine Werke, 2. Teil. F. Böhmer, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Stargard in 
Pommern. Fricke und Eulenburg, Beiträge zur Oberlehrer-Frage. Viſcher, Shakeſpeare 
Vorträge, 5. B. Hintze, Forſchungen zur Brandenburgiſch-Preußiſchen Geſchichte, (Fortſ.). 
Uecker, Pommern in Wort und Bild. Pfeifer, Armin. v. Sybel, Gedanken eines Vaters zur 
Gymnaſialſache. Lemcke, Die Bau- und Kunſtdenkmäler des Regierungsbezirks Stettin, (Fortſ.). 
Koſer, Friedrich der Große, II. Simmel, Vorleſungen über Kant. Rethwiſch, Jahresberichte 
über das höhere Schulweſen, XVII. Kgl. Muſeen, Berlin, Kunſthandbuch. Münch, Zukunfts— 
Pädagogik. Allgemeine Deutſche Biographie, 48. B. Hohenzollern-Jahrbuch, 7. Jahrgang. 
Lindemann, Das künſtleriſch geſtaltete Schulhaus. — Zeitſchriften: Centralblatt für die geſamte 
Unterrichts- Verwaltung in Preußen. Monatsſchrift für höhere Schulen. Zeitſchrift für das 
Gymnaſialweſen. Gymnaſium. Mitteilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- und Schul 
Geſchichte. Lehrproben und Lehrgänge. Geographiſche Zeitſchrift. Deutſche Literatur Zeitung. 

3. Die Schülerbibliothen (auf die einzelnen Klaſſen verteilt, je unter der Leitung des 
betreffenden Klaſſenlehrers, insgeſamt unter der Verwaltung des Prof. Retzlaff) wurde durch 
folgende Bücher bereichert: H. Mackay, Freunde und Gefährten. H. Lorenz, Ratgeber für 
Beamte. De Wet, Der Kampf zwiſchen Bur und Brite. A. Schiel, 23 Jahre Sturm und 
Sonnenſchein. W. Pierſon, Preußiſche Geſchichte. F. Seiner, Der Burenkrieg. O. Ehlers, 
Samoa; Im Oſten Aſiens. E. Schulze, Die römiſchen Grenzanlagen in Deutſchland. A. Bau 
meiſter, Ausgewählte Reden des Fürſten v. Bismarck. W. Capelle, Die Befreiungskriege. B. Gar 
depp, Der Sieger an der Liſaine. Ein vergeſſener Held. G. Wunſchmann, Der Kommandant von 
Spandau. O. Wald, Daniel Hanſen. B. Clement, Jung-Deutſchland. A. Freytag, Der 
Dorfſchäfer von Panten. F. Schmidt, Die Freiheitskriege. H. Schmidt, Kopmann to Bergen. 
Marryat, Jakob Ehrlich. F. Otto, Das Buch vom Alten Fritz. Brüder Grimm, Deutſche 
Sagen. C. Buchwald, Karl Friedrich Schinkel. Ferd. Schmidt, Der Hülfsſchreiber des Königs, 
Bilder aus der Zeit Friedrich Wilhelm III. G. Nieritz, Die Hunnenſchlacht, Gutenberg, Prinzeſſin 


und Dienerin, Hans Egede. Fr. Körner, Unter den Tropen, Durch alle Breiten. C. v. Göhren, 
Das geraubte Kind. Ferd. Schmidt, Der Rittmeiſter. W. Frey, Die Hütte am See. W. O. 
v. Horn, Ein Oſtindienfahrer, Scharnhorſt. G. Nieritz, Deutſchlands Erniedrigung und Erhebung. 
F. Hoffmann, Sden und ernten. v. Reicke, Unter den Pawnes. M. Nereſe, Bi mi tau Hus. 
F. Stillfried, In Luſt un Leed. — Geſchenk von Herrn Buchhändler Backe: L. Ziemßen, 


Das Spiel zu Bahn. 

4. Das phyfikalifhe Kabinett (unter Leitung des Prof. Mascow) wurde vermehrt durch 
eine Telephonanlage, eine große Anzahl chemiſcher Geräte, Wetterberichte und Wetterkarten vom 
Wetterbureau in Berlin. 

5. Die Sammlung für den naturgeſchichtlichen Anterricht (unter Aufſicht des Profeſſors 
Retzlaff) erhielt folgenden Zuwachs: 1 Sammlung von Kolonialerzeugniſſen der Linnaea, 1 ESox 
Ineius (Injektion in Spiritus), 1 ausgeſt. Waldſtorch, 1 Iltis- und Haſen-Schädel (als Geſchenk des 
Primaners Rooſe), 1 Stück Eichenholz mit Wurmfraß als Geſchenk des Ober-Tert. Karl Hanſen. 
3 Trappeneier (Geſchenk des Unterſek. R. Marſeille). 

6. Die Geographiſche Sammlung (unter Leitung des Oberl. Jahn) wurde erweitert durch 
1 Wandkarte von Baldamus „Roßbach“, von Schwabe „Rom“, von Debes „Afrika“, Killmann die 
höheren Lehranſtalten in Preußen (Geſchenk des H. Miniſters), 13 Seekarten (Geſchenk, der Kaiſerl. 
Werft — Navigationsdepot — in Kiel.) 

7. Die Sammlung ägyptiſcher Altertümer (unter Aufſicht des Prof. Marſeille) und 

8. Das prähiſtoriſche und geſchichtliche Muſeum (unter Verwaltung des Oberl. Schirmeiſter) 
erhielten keinen Zuwachs. 

9. Der Litteratura diseipulorum gymnasii ſchenkten: Dr. Er. Ronneburger in Greifs 
wald ſeine Diſſertation: Unterſuchungen über die deutſche Evangelienharmonie der Münchener 
Handſchrift. Cg. 532 aus dem Jahre 1367. Greifswald. 1903. Prof. Dr. O. Hintze in Berlin: 
Geiſt und Epochen der preußiſchen Geſchichte. (Sonderabdruck aus dem Hohenzollernjahrbuch.) 
Friedrich der Große und feine neueſte Biographie. (Deutſche Monatsſchrift III). Das politische 
Teſtament Friedrichs des Großen von 1752. Feſtrede in der Berl. Univerſität. 

Die von Herrn Direktor Zinzow begründete Litteratura discipulorum gymnasii enthält bis jetzt folgende 
Schriften ehemaliger Schüler, geordnet nach der Zeit des Abganges vom Gymnaſium: 

Otto Rüdiger, M. 59-0. 64. 1904 als Dr. ph. in Hamburg. Die älteſten Hamburgiſchen Zunft— 
rollen und Brüderſchaftsſtatuten. Hamburg 1874. Altere Hamburgiſche und Hanſaſtädtiſche Handwerksgeſellen 
Dokumente. Hamburg 1875. Siegfried Bunſtorps Meiſterſtück. Kulturgeſchichtlicher Roman aus der Zeit der Zunft 
unruhen. Jena 1878. — Die letzten Marienbilder. Eine Lübecker Künſtler-Erzählung. Hamburg 1886. — Barbaroſſas 
Freibrief für Hamburg vom 7. Mai 1189. Hamburg 1889. Geſchichte des Hamburgiſchen Unterrichtsweſens. 
Hamburg 1896. . C. L. Schmids Lebens-Erinnerungen. Lübeck 1895. — Klopſtock in der Mädchenſchule. Hamburg 1898. 
Geſchichtstabelle mit beſonderer Berückſichtigung der neueſten Geſchichte. Hamburg 1900. Hamburgiſche Geſchichts— 
tabelle. Hamburg 1900. Caspar von Voght. Ein Hamburgiſches Lebensbild. Hamburg 1902. Urkunden zur 
Hamburgiſchen Schulgeſchichte. Hamburg 1902. 


Gottlieb Sternberg, O. GO—O. 64. Paſtor in Pitzerwitz. Jubiläumspredigt über Pſalm 106, 16. 
47 und 48. Pyritz 1884. 

Paul Biedermann, M. 59— M. 64. Direktor der höh. Mädchenſchule in Halle a. S. Der Delphin in 
der dichtenden und bildendenden Phantaſie der Griechen und Römer. Halle 1881. 

J. Bonnet, M. 60— M. 64. Paſtor in Stücken. Der Geiſterbanner von Rothenburg an der Tauber. 
Wiesbaden 1883. Der Fabeldichter Wilhelm Hey, ein Freund unſerer Kinder. Gotha 1885. 


bo 
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Hermann Petrich, M. 62— M. 65, Superintendent in Gartz a. O. Stargarder Sfiggen-Bueh. Alte 
Bilder in neuem Rahmen. Stargard 1877. Drei Kapitel vom romantiſchen Stil. Leipzig 1878. Pouimerſche 
Lebens und Landesbilder. Stettin 1880, 1884. Bugeuhagen-Büchlein. Anklam 1885. Pommerſches Miſſionsbuch. 


Anklam 1886. 

Guſtav Hirſchfeld, M. 59— M. 65. + als Profeſſor an der Univerſität Königsberg. De titulis 

statuariorum sculptorumque Graecorum capita duo priora, Berlin 1870. Tituli statuariorum seulptorumque 
Graecorum cum prolegomenis. Berlin 1871. Vasi arcaici Ateniesi. Lettera ad A. Conze. Rom 1872, 
Communicazioni dal Peloponneso. Rom 1873. Zwei metriſche Grabſchriften. 1874. — Kelainai-Apameia 
Kibotos. Berlin 1875. Vorläufiger Bericht über eine Reiſe im ſüdweſtlichen Kleinaſien. Berlin 1874, 75, 79. 
Topographiſcher Verſuch über die Peiräusſtadt. Leipzig 1878. Olympia. (Deutſche Rundſchau IV.) Pauſanias 
und die Inſchriften von Olympia. Berlin 1882. Bericht über die Ergebniſſe einer Bereiſung Paphlagoniens. 
Berlin 1882. Tavium. Berlin 1883. Ein Ausflug in den Norden Kleinaſiens. (Deutſche Rundſchau IX.) 
Landelungen und Wanderungen in Kleinaſien. (Deutſche Rundſchau X.) Delos. (Deutſche Rundſchau Xl.) 
Zu griechiſchen Inſchriften, beſonders kleinaſiatiſcher Herkunft. Wien 1882 u. 83. Griechenland im letzten 
Jahrzehnt. Leipzig 1882 u. 83. — Ein deutſcher Geſandter bei Soliman dem Großen. Breslau 1884. 
Paphlagoniſche Felſengräber. Berlin 1885. Gedächtnisrede auf Karl Zöppritz. Königsberg 1885. 
C. Julius Theopompus of Cnidus. 1886. Die Felſenreliefs in Kleinaſien und das Volk der Hittiter. 
Berlin 1887. Zur Entwicklungsgeſchichte von Kunſtſammlungen. Preußen und die Antike. Feſtrede. 
Breslau 1889. Des Heroon von Gjölbaſchi⸗-Tryſa von Benndorf und Niemann. 1889, Oſterreichiſche Unter 
nehmungen in Kleinaſien. Ausflug nach dem Montſerrat. Die Gründung von Naukratis. Die Skulpturen 
von Pergamon. Heinrich Schliemann. Ein Nachruf. Königsberg 1891. 

Herm. Kropatſcheck, M. 61— O. 66. Profeſſor, Redakteur der Kreuz-Zeitung in Berlin. De Gepidarum 
rebus. Halle 1869. Zur geſchichtlichen Entwicklung des geographiſchen Unterrichts. Berlin. Debes, Kirchhoff, 
und Kropatſcheck, Schul-Atlas für die Oberklaſſen höherer Lehranſtalten. Leipzig. 

Camillus Wendeler, M. 60 — O. 66. +. De praeambulis eorumque historia in Germania. Halle 1870. 


* 


Melchior Sebizius sen., ein Straßburger Stadtarzt des 16. Jahrhunderts. Studien über Hans Roſenplüt. 1873. 
Zur Kenntnis Johann Jakob Rabes. 1877. Der Floͤhhaz von Johann Fiſchart. Abdruck der erſten Ausgabe. 
Zu Fiſchart's Bildergedichten. Die Verhandlungen des preußiſchen Landtages zum Etat der Königl. Bibliothek in 
Berlin. Michael Lindener als Überſetzer Savonarolas und Herausgeber theologiſch-hiſtoriſcher Schriften. 
Liebesabenteuer eines Zürichers vom Glückhaften Schiff auf dem Freiſchießen zu Straßburg im Jahre 1576. Novelle 
von Joh. Martin Usteri. Halle 1877. Zur Geſchichte des Ankaufs der Meuſebach'ſchen Bibliothek zum 
Straßburger Freiſchießen von 1576. Leipzig 1884. Fiſchartſtudien des Freiherrn K. H. G. von Meuſebach, 


Halle 1879. 

Albert Gemoll, M. 59— O. 67. Direktor des Progymnaſiums in Striegau. De cooptatione sacerdotum 
Romanorum. Berlin 1870. Jahresberichte über die homeriſchen Realien. 187983. Die Beziehungen zwiſchen 
Ilias und Odyſſee. Einleitung in die homeriſchen Gedichte. Leipzig 1881. — Zur Einführung in den Homer J. 
Wohlau 1879. ie seriptores historiae Augustae. Striegau 1886. Die homeriſchen Hymnen. Leipzig 1886, — 
Homeriſche Blätter I. Striegau 1888. Das Gymnaſium und ſeine Stellung. Breslau 1888. — Das Recht vou 
Gortyn. Striegau 1889. Sursum corda. Das Schuljahr in Anſprachen und Schulreden. Leipzig 1889. — Zu 
den homeriſchen Hymnen. Das Gymnaſium und der Kampf gegen die Sozialdemokratie. Striegan 1894. 
Königin Luiſe, ein vaterländiſches Bühnenſpiel. Breslau. 

Paul Ilgen, O. 61-D. 68. Profeſſor in Sorau. Nicolaus von Butrinto, als Quelle zur Geſchichte 
Heinrichs VII. Jena 1873. 
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Wilhelm Wapenhenſch, M. 55— O. 68, + als Gymnaſial-Direktor in Pr. Stargard. Antrittsrede. 

Pr. Stargard 1891. 
Wilhelm Gemoll, M. 60-—D. 69. Gymnaſial-Direktor in Liegnitz. De temporum ratione in Plinii 
epistularum IX libris observata. Halle 1872. Hygini Gromatici liber de munitionibus castrorum. Leipzig 1879. 
Der Vers von 4 Hebungen und die Langzeile. — Übungsbuch zum üÜberſetzen ins Griechiſche im Anschluß an Herodot. 
Leipzig 1882. Unterſuchungen über die Quellen, den Verfaſſer und die Abfaſſungszeit der Geoponica. Berlin 1873. 
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Adnotationes criticae in L. Annaei Senecae epistulas morales. Kreuzburg 1886. Beiträge zur Kritik und Erklärung 
von Xenophon Anabasis I— III. Kritiſche Bemerkungen zu lateiniſchen Schriftſtellern. Leipzig 1890. — Patriotiſche 
Vorträge. Striegan 1890. — Die Realien bei Horaz. Berlin 1892. Xenophon Anabasis. Leipzig 1896. 
Bemerkungen zu Xenophon Anabasis. Leipzig 1897. — Kritiſche Bemerkungen zu lateiniſchen Schriftſtellern II. 
Liegnitz 1898. — Xenophon expeditio Cyri. Leipzig 1899. 


Karl von Schöning, M. 61—O. 69. Rittmeiſter a. D. und Majoratsherr in Suckow a. Pl. Geſchichte 
des 2. Brandenburgiſchen Ulauen-Regiments Nr. 11. Berlin 1885. 

Johannes Rahn, O. 61--O. 70. Een vaste Burg is onze God! Amſterdam 1888. 

Martin Klamroth, O. 70 O. 74. Gregorii Abulfaragii Bar Ebhraya in actus apostolorum et epistolas 
catholicas adnotationes. Göttingen 1878. — Über den arabiſchen Euklid. Altona 1881. Die 50 älteſten Suren 
des Koran in gereimter deutſcher Überſetzung. Hamburg 1890. 


Otto Badke, O. 64— M. 71. Prof. in Stralſund. Das italienische Volk im Spiegel ſeiner Volkslieder. 


Leipzig 1879. Die Anfangsgründe im Franzöſiſchen, auf phonetiſcher Grundlage. Stralſund 1888. Form und 
Bedeutung der Perſonalpronomina. Stralſund 1890. — Beiträge zur Lehre von den frauzöſiſchen Fürwörtern. 


Stralſund 1891. 

Gottfr. Vettin, O. 73— O. 77. Paſtor in Groß-Riſchow. Wie kann den Gefahren vorgebeugt werden, 
welche aus Schließung gemiſchter Ehe der evangeliſchen Kirche erwachſen? Üickermünde. 

Otto Hintze, O. 70M. 78. o. Prof. an der Univerſität Berlin. Das Königtum Wilhelms von 


Holland. 1885. Die Preußiſche Seiden-Induſtrie im 18. Jahrhundert und ihre Begründung durch Friedrich den 
Großen, 3 Bde. Berlin 1892. Acta Borussica, Bd. 6, 1 und 2. Die Behörden-Organiſation im 18. Jahrhundert. 
Berlin 1901. Der öſterreichiſche und preußiſche Beamtenſtaat im 17. und 18. Jahrh. (Hiſtoriſche Zeitſchr., Bd. 86.) 
Staatenbildung und Verfaſſungsentwickelung. Eine hiſtoriſch-politiſche Studie. (Hiſtoriſche Zeitſchrift. Bd. 88.) 
Die Induſtrialiſierungspolitik Friedrichs des Großen. Danzig 1903. Friedrich der Große und ſeine neueſte 
Biographie. (Deutſche Monatsſchrift III.) Das politiſche Teſtament Friedrichs des Großen von 1752. Rede in 


der Berliner Univerſität 27. Januar 1904, 

Paul Hartwig, O. 69—M. 79. Arzt in Pyritz. Herzog Bogislav. Ein Bühnenſpiel. Pyritz 1898. 

Biſchof Otto. Ein Bühnenſpiel. Pyritz 1901. 

Otto Zietlow, O. 71M. 80. Arzt in Landsberg a. W. Die Hydrocele und ihre operative Behandlung 
nach einer neuen Methode. Greifswald 1884. 

Walther Heller, O. 84— O. 93. Ger. -Aſſeſſor in Stettin. Zur Lehre von der Erſitzung durch 
Dritte nach römiſchem und gemeinem Rechte. Greifswald 1897. 

Wilhelm Brandt, O. 84— 0. 94. Oberlehrer in Kolberg. Der Märkiſche Krieg gegen Sagan und 
Pommern. Greifswald 1898. 

Heinrich Schmidt, M. 94 O. 96. Arzt in Breslau. Beiträge zur diätetiſchen und operativen 
Behandlung der diabetiſchen Gengrän. Breslau 1902. 

Felix Baenſch, O. 9—O. 98. Dr. jur., Referendar in Stettin. Der authentiſche Geſetzesnachweis 
im internationalen Verkehr. Greifswald 1902. 

Erich Ronneburger, M. 97 —M. 98. Dr. phil. Greifswald. Unterſuchungen über die deutſche 
Evangelienharmonie der Münchener Handſchrift Cg. 532 aus d. J. 1367. Greifswald 1903. 


10. Die zur Benutzung der Schüler ſtehende Schulbücher- Sammlung (unter Verwaltung 
des Oberl. Piper) erhielt von verſchiedenen Verlagsbuchhandlungen und einigen Schülern eine Anzahl 
Schulbücher und Ausgaben von Schulſchriftſtellern. 


Aus den Mitteln der Anſtalt ſind Tizian „Der Zinsgroſchen“ in Farbenlichtdruck zum 
Schmuck der Quarta und von Seemanns „Meiſterwerke der bildenden Kunſt“ 15 weitere Wandbilder 
angeſchafft; letztere wurden in Wechſelrahmen in Prima und auf dem Korridor zur Anſchauung gebracht. 
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Frau Miſſionar Heeſe ſchenkte für die Prima ein Bild ihres im Burenkriege ermordeten 
Mannes. Herr Bauernhofsbeſitzer Marwitz in Horſt überwies eine Gedenktafel mit Holzmalerei aus 
dem Anfange des vorigen Jahrhunderts. Dieſe wurde von Herrn Malermeiſter H. Breymann 
freundlichſt renoviert und dient zum Schmuck der Singklaſſe. 


Für alle dem Gymnaſium zugewandten Geſchenke ſagen wir hier noch einmal den gütigen 
Gebern herzlichen Dank. 


VI. Stiftungen. 


Die für ehemalige Schüler des Gymnaſiums beſtimmten Zinſen der Zinzowſtiftung erhielt 
ein Student der Theologie, die der Kohtſtiftung ein Student der Philologie. Das Jubiläums— 
Stipendium wurde zur Anſchaffung von Schulbüchern einem Tertianer verliehen. 


VII. Mitteilungen an die Eltern und deren Stellvertreter. 


Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, nach 
deſſen Ablauf derſelbe die Schule verlaſſen ſoll, andernfalls iſt noch das Schulgeld für das nächſte 
Vierteljahr zu entrichten. (Verfügung des Kgl. Provinzial-Schul-Kollegiums vom 24. September 1897.) 

Der Abgang eines Schülers iſt dem Direktor von dem Vater oder deſſen Stellvertreter 
ſchriftlich, in der Regel ſpäteſtens 14 Tage vorher, anzuzeigen. In dem Abmeldungsſchreiben ijt 
anzugeben: 

a) der künftige Beruf oder die Anſtalt, auf welche der Schüler übergehen ſoll, 
b) ob die Ausfertigung eines Abgangszeugniſſes gewünſcht wird. 

Erfolgt die Abmeldung erſt während der Ferien, ſo kann die Ausfertigung des Abgangs— 

zeugniſſes erſt nach dem Wiederbeginn des Unterrichts erwartet werden. 


Überſicht über die zur Aufnahme in Serta erforderlichen Vorkenntniſſe. 


1. Religion: Kenntnis einiger Erzählungen des A. und des N. Teſtaments leichteren 
Verſtändniſſes im Anſchluß an das Kirchenjahr, der 10 Gebote und des Vaterunſers ohne Luthers 
Erklärung und einzelner Sprüche und Strophen aus Kirchenliedern. 2. Deutſch: Fähigkeit, 
lateiniſche und deutſche Druckſchrift fließend und richtig zu leſen; Kenntnis der Redeteile (beſ. Subſt., 
Adj., Bron. perſ., dem. und relat.), der Deklination und Konjugation, des nackten Satzes und ſeiner 
Teile; Bekanntſchaft mit der lateiniſchen Terminologie und mit den hauptſächlichſten Rechtſchreibungs— 
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lehren, ſowie Sicherheit in ihrer Anwendung. 3. Erdkunde: Bekanntſchaft mit den geographiſchen 
Vorbegriffen und ihrer Anwendung auf Umgebung und Heimat. 4. Rechnen: Kenntnis der vier 
Grundrechnungen mit ganzen und unbenannten Zahlen im unbegrenzten Zahlenraume und Geübtheit 
im Kopfrechnen. 5. Schreiben: Geübtheit in deutſcher und lateiniſcher Schrift. 

Die Form der Geſuche um Befreiung vom Turnunterricht und der dazu einzureichenden 


ärztlichen Zeugniſſe iſt durch Miniſterialerlaß vom 9. Februar 1895 geregelt. Die dazu erforderlichen 
Vordrucke werden von der Schule unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 


Indem ich wiederholt auf die böſen Folgen und die ſtrengen, auch durch Miniſterial-Erlaſſe 
beſtimmten Strafen aufmerkſam mache, welche Kneipereien oder gar geheime Verbindungen 
der Schüler nach ſich ziehen, bitte ich die Eltern und Pfleger, wie alle, welchen das Wohl unſerer 
Jugend am Herzen liegt, das Lehrer-Kollegium in der Sorge für ſittliches Wohlergehen unſerer 
Schüler freundlichſt zu unterſtützen. Wir werden für jede warnende Mitteilung dankbar ſein, 
anonyme Denunziationen aber auch ferner unbeachtet laſſen. 


§ 15 der Schulordnung für die höheren Lehranſtalten der Provinz Pommern lautet: 

Zuſammenkünfte in oder außerhalb der Wohnung zu Trinkgelagen oder ähnlicher Ungebühr 
ſind unterſagt. Verbindungen und Vereine der Schüler unter ſich oder mit anderen bedürfen, auch 
wenn ihre Zwecke an ſich zu billigen ſind, ebenſo wie die ſelbſtändige Veranſtaltung gemeinſamer 
Luſtbarkeiten der vorgängigen Genehmigung des Direktors. Ueber die Teilnehmer an einer unerlaubten, 
in ſtudentiſchen Formen ſich bewegenden Verbindung wird gemäß dem Miniſterial-Erlaß vom 29. Mai 
1880 mindeſtens außer einer ſchweren Karzerſtrafe das consilium abeundi verfügt, wenn aber zur 
Teilnahme noch erſchwerende Umſtände hinzutreten, die Verweiſung von der Anſtalt, welche die höheren 
Behörden auf alle Anſtalten der Provinz, mehrerer oder aller Provinzen ausdehnen können. 


Aus dem angeführten Miniſterial-Srlaß verdient folgendes beſondere Beachtung: 


Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Verbindungen zu ver 
hängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler ſelbſt. Es iſt zu 
erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters geſchehen iſt, in Geſuchen um 
Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demſelben eine Verückſichtigung 
nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welehe die Schule, wenn ſie 
eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht 
der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch Rat, 
Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht der Schule; und 
ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufſicht über ihr 
häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirkſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre 
Kontrolle zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Bemühungen der Lehrer 
kollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur teilweiſen und unſicheren 
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Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, 
die Perſonen, welchen die Aufſicht über auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der 
Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit 
der heranwachſenden Generation handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen. 
Noch ungleich größer ijt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleineren und mittleren 
Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen 
zu üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der 
Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere 
um das Wohl der Jugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunziation Beſtrafung 
herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in 
Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb 
der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann. 


Ferner bitte ich die Eltern in ihrem eigenen Intereſſe, uns im Kampfe gegen die 
unerlaubten Hilfsmittel nach Kräften zu unterſtützen. Die Schule ſoll und will zur Selbſt 
tätigkeit erziehen und den Grund zur Selbſtändigkeit legen. Deshalb verbietet ſie Überſetzungen 
u. ä. „Eſelsbrücken.“ Sie heißen mit vollem Recht ſo. Denn wer ſich ihrer gegen ausdrückliches 
Gebot bedient, iſt ein betrogener Betrüger: in gewiſſen entſcheidenden Stunden ſieht er ſich doch 
einzig und allein auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 12. April früh. Die Aufnahmeprüfung 
findet Montag den 11. April, vormittags 9 Uhr, im Konferenzzimmer ſtatt. Anmeldungen 
nimmt der Unterzeichnete jeder Zeit entgegen. Jeder neu aufzunehmende Schüler hat, falls er 
bereits eine höhere Schule beſucht hat, ein Abgangszeugnis derſelben vorzulegen, außerdem Geburts-, 
Tauf⸗ und Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein. Die Wahl der Peuſion für auswärtige Schüler 
ebenſo wie jeder Wechſel der Penſion bedarf der Genehmigung des Direktors, welche nachzuſuchen 
iſt, bevor feſte Abmachungen darüber getroffen ſind. 


Pyritz, den 19. März 1904. 


Dr. P. Wehrmann, 


Königlicher Gymnaſial-Direktor. 


